
Was sind die aktuellen Forderungen nach einem 
Waldumbau? Für welche Standorte wird er gefordert?

Seminar: Aktuelle Fragen des Waldbaus

Referent: Florian Zimmer

17.06.2008



Seminar Waldbau SS2008  F.  Zimmer

Gliederung

 Situation 

 Waldumbau von nicht standortgerechten Nadelholzbeständen

 Waldumbau unter Berücksichtigung der Klimaveränderung

 Fazit



Historische Entwicklung

 Wälder zu Anfang des 18. Jahrhunderts  weitgehend verwüstet, Wälder 
konnten den Holzbedarf der Industrialisierung nicht mehr decken

 Prinzip der Nachhaltigkeit etablierte sich, Aufforstungen entstanden 
hauptsächlich aus Nadelbäumen

 Entstehung von gleichaltrigen Altersklassenwäldern, System des 
schlagweisen Hochwaldes 
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Situation

 Fichte auch außerhalb ihres natürlichen Verbreitungsgebietes weit 
verbreitet

 wegen breiter Standortsamplitude auch schwierige Standorte mit Fichte 
bestockt   

 potenzielle Umbaufläche von Fichte auch Laubholzstandorten in nord- und 
mitteleuropäischen Ländern ca. 1,13 bis 1,61 Mio. ha
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Waldumbau notwendig wenn:

 die arteigenen Ansprüche an die Umwelt nicht erfüllt sind

 Baumartenwahl nicht auf die Standorteigenschaften abgestimmt ist

Hauptkriterien für einen Umbau

 Wasserhaushalt

 Bodenart

 Klimatische Situation

 pot. natürliche Waldgesellschaft
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Ungeeigneter Fichtenstandort

 quellige , nasse bis feuchte und vernässende bis staunasse Böden mit 
eingeschränkter Sauerstoffversorgung, v.a. bei tonigem Oberboden und 
Neigung zur Vergleyung bzw. Pseudovergleyung

 planare Höhenstufe (0-150 m) mit einer mittleren Lufttemperatur von 
15,1-16,2°C während der Vegetationsperiode ungeeignet für den 
Fichtenanbau

 Weitere Standortmerkmale z.B. geringe BS-Sättigung, hoher 
Karbonatgehalt, ungünstige Textur / Körnung
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Zwischenfazit

Umbau von Fichtenreinbeständen nötig auf Standorten

 die auf Flächen der planaren und kollinen Höhenstufen stocken

 die Grund- und Stauwasser beeinflusst sind

 deren Boden versauert und nährstoffarm ist

 warm / trockene, kalkreich und flachgründig
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Der Klimawandel – Was wird die Zukunft bringen?

 Eingriffe des Menschen in die biogeochemischen Kreisläufe verändern die 
Zusammensetzung der Erdatmosphäre beispiellos rasch

 Beispiel CO2-Konzentration:

1000- 1750: 280 ppm > 2000: 368ppm > 2100 ca. 540-970 ppm

Die Zukunft bringt:

• eine Erwärmung von 2-4° C im 21. Jahrhundert

• Zunahme extremer Niederschlagsereignisse auch im Verlauf trockener 
Sommer

• Wanderung wärmeliebender Schadorganismen

• erhöhtes Risiko für Vegetationsbrände



prognostizierte 
Klimaveränderung

erwartete Störung

höhere Maximaltemperaturen Hitzestress nimmt zu

höhere Minimaltemperaturen weniger Frostschäden, mehr 
biotische Schadorganismen

höhere 
Jahresmitteltemperatur

längere Vegetationszeit, mehr 
biotische Schadorganismen

stärkere 
Niederschlagsereignisse

Fluten, Lawinen, 
Bodenerosion

Sommertrockenheit Ertragsrückgang,
Wassermangel, Waldbrände

stärkere Stürme Sturmschäden

Seminar Waldbau SS2008  Florian Zimmer

Folgen für die Vegetation



Baumartenwahl

 Entscheidet über ökologische und ökonomische Zukunft eines Waldes

 Unter der Prämisse des Klimawandels erheblich verschärfte Bedeutung

 Wahl entweder nach Versuch / Irrtum, örtlicher Erfahrung, 
Lehrbuchwissen, Anbauversuchen

 Wissenschaftlicher Ansatz: z.B. Klimahüllen
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Klimahülle für die Weißtanne auf den 
Waldflächen Bayerns 
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LÖWE-Programm Niedersachsen

 Anteil Laubbaumarten ca. 40 %, soll erhöht werden auf 60%

 Anteil Nadelbaumarten von 60%, soll abgebaut werden auf ca. 35%

Konflikt

 Reinbestände aus Fichte und Douglasie überlegen produktiv

 Was spricht dafür das wir trotzdem Mischbestände anstreben?

Das höhere ökologische und ökonomische Puffervermögen!
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Zuwachsresilienz



Fazit

 Verkürzung der Produktionszeiten

 Bildung von Mischwäldern

 Schaffen eines intensiveren Störungsregime 

 Schaffen auch von Mischwäldern die sich von der potenziellen natürlichen 
Vegetation unterscheiden
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!
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